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Index Theologicus – neue Produktionsverfahren 
bei der Bibliographieerstellung

Martin Faßnacht und Winfried Gebhard
Faßnacht | Gebhard

❱ Wissenschaftliche Bibliographien, die Forschende, 
Studierende und sonstige Nutzer zuverlässig und um-
fassend über neu erschienene Literatur informieren 
sollen, müssen möglichst alle relevanten Zeitschrif-
ten aus dem jeweiligen Wissenschaftsgebiet aus-
werten. Die Bibliographie Index Theologicus (IxTheo) 
widmet sich dieser Aufgabe seit vielen Jahren.1 Aller-
dings war die Zahl der ausgewerteten Zeitschriften 
auf etwas mehr als 600 Zeitschriften begrenzt, da 
die traditionelle Produktionsweise – das Abtippen der 
Metadaten – personalintensiv und deswegen limitiert 
war. Eine Ausweitung der Auswertung auf möglichst 
alle relevanten Zeitschriften kann nur mit neuen Pro-
duktionsverfahren und auf die jeweilige Medienart 
der Zeitschrift zugeschnittenen Methoden erreicht 
werden.
Die Wahl des Produktionsverfahrens hängt davon 
ab, ob die Metadaten der Aufsätze aus Zeitschriften 
elektronisch oder gedruckt vorliegen. Für elektro-
nisch vorliegende Metadaten wurde das Literatur-
verwaltungsprogramm Zotero so weiterentwickelt, 
dass die Metadaten in einem halbautomatischen 
Verfahren aus dem Internet übernommen und direkt 
in das im Südwestdeutschen Bibliotheksverbund 
(SWB) genutzte Pica-Format transformiert werden 
können.2 Für Zeitschriften, die traditioneller Weise 
nur gedruckt verlegt werden, kann dieses Verfahren 
in der Regel nicht angewandt werden. Von den etwa 
1.347 Zeitschriften, die zukünftig im IxTheo ausge-
wertet werden, ist knapp die Hälfte der Zeitschriften 
nur gedruckt verlegt. Um auch diese große Zahl an 
Zeitschriften auf Aufsatzebene effizient auswerten 
zu können, haben wir uns für ein halbautomatisches 
Verfahren entschieden, das die grundlegenden Infor-
mationen aus dem Inhaltsverzeichnis (IHV) eines Zeit-
schriftenheftes strukturiert auslesen kann.
Ein solches Verfahren bietet seit vielen Jahren die 
Firma ImageWare Components GmbH aus Bonn an. 
Auf einer Informationsreise zum Ibero-Amerikani-
schen Institut in Berlin (IAI), das die C-3 Software von 

1	 https://ixtheo-test.de

2	 Timotheus Chang-Whae Kim, Philipp Zumstein, Semiautomatische Katalogi-
sierung und Normdatenverknüpfung mit Zotero im Index Theologicus. URN: 
urn:nbn:de:kobv:11-100238157 URL: http://libreas.eu/ausgabe29/05kim/

ImageWare seit 2007 einsetzt, konnten wir uns das 
Verfahren zeigen lassen, Vorteile und Nachteile ken-
nenlernen und praktische Fragen klären.3

Die UB Tübingen hat sich für eine Einzelplatzlösung 
entschieden. Neben den finanziellen Vorteilen bot die 
Einzelplatzlösung für uns die Möglichkeit, dass wir 
das C-3 Verfahren schnell in einem speziellen Projekt 
zum Einsatz bringen konnten.

Weiterentwicklung der C-3 Software
Als notwendig erwies sich nach der Implementie-
rung, dass das ImageWare inhärente Datenschema 
an die SWB Bedürfnisse angepasst werden musste. 
Im Workflow des IAI wird die Transformation der 
Metadaten aus dem ImageWare eigenen XML in ent-
sprechende PICA-Felder bei der Einspielung in den 
GBV bewirkt. Die UB Tübingen wünschte aber eine 
davon unabhängige und direkt in der C-3-Software 
vorgenommene Datentransformation, bevor die Me-
tadaten an den SWB-Verbund übergeben werden. 
Deswegen wurde von den Metadatenspezialisten der 
UB Tübingen eine Transformationsvorgabe erarbeitet 
und von der Firma ImageWare in der Software im-
plementiert. Neben den Standardangaben für einen 
Aufsatz konnten so auch spezielle Abrufzeichen und 
Kennziffern bei der Ausgabe der Metadaten in Mar-
c21XML berücksichtigt werden (Abb. 1). Dazu gehö-
ren beispielsweise das Bibliothekssigel und das SSG-
Kennzeichen.
Eine Eigenart der C-3-Software war die Gleichset-
zung der Schlussseitenzahl eines Aufsatzes mit der 
Anfangsseitenzahl des darauffolgenden Aufsatzes. 
In nahezu allen Zeitschriften, die im IxTheo ausge-
wertet werden, beginnt jedoch ein neuer Aufsatz 
auf einer neuen Seite, sodass die Schlussseitenzahl 
des vorgehenden Aufsatzes um die Zahl 1 reduziert 
ist.4 Dies wurde auf Wunsch der UB Tübingen nun als 
Default-Einstellung übernommen. Wünschenswert 
wäre, wenn pro Zeitschrift im Template der jeweiligen 

3	 Erfahrungsbericht des IAI: http://www.imageware.de/wp-content/uploads/ 
2015/03/IAI_Automatisierte-Katalogisierung-von-ZeitschriftenaufsätzenDT.pdf

4	 Die Schlussseitenzahl eines Aufsatzes wird aus der Anfangsseitenzahl des 
nächsten Aufsatzes errechnet. Deswegen muss die Schlussseitenzahl des 
allerletzten Aufsatzes eines Heftes / Bandes immer manuell eingetragen wer-
den, da es keine weitere Anfangsseitenzahl mehr gibt.
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Zeitschrift eine Wahlmöglichkeit für die Erstellung der 
Schlussseitenzahl möglich wäre.

Workflow
Das Verfahren basiert auf den eingescannten In-
haltsverzeichnissen (IHV) der auszuwertenden Zeit-
schriftenhefte (Abb. 2). Diese werden nicht nur OCR 
erkannt, sondern in Strukturen übertragen. Auf diese 
Weise können die OCR erkannten Strings als Name 
des Autors/der Autoren, Titel und Seitenzahl richtig 
zugeordnet werden. Das ist die Voraussetzung, um 
diese Daten in die Verbunddatenbank und von dort 
aus in den IxTheo übernehmen zu können.
Die IHV werden nach Eingang der Hefte direkt in der 
Zeitschriftenabteilung der UB gescannt und auf einen 
für alle Mitarbeiter zugänglichen Server abgelegt. Das 
Scannen der IHV ist von den späteren Verarbeitungs-
schritten modular getrennt und ermöglicht auf diese 
Weise, die in einem zweischichtigen Bibliothekssys-

tem an unterschiedlichen Stellen eingehenden Hefte 
einbeziehen zu können. Es spielt also keine Rolle, 
ob eine Zeitschrift in der UB oder in einer Instituts-
bibliothek abonniert wird. Vor Ort bedarf es nur der 
Absprache der beteiligten Bibliotheken und eines ein-
fach zu bedienenden Flachbettscanners. 
Der nächste Schritt ist die Verarbeitung der gescann-
ten IHV und die Umsetzung in eine strukturierte 
Form. Auf einem mit der C-3-Software ausgestatte-
ten Computer werden die IHV als Bilddatei geöffnet, 
wobei in einem zweiten Fenster die OCR erkannten 
Strings in die entsprechenden Kategorien Titel, Autor 
und Seitenzahl umgesetzt werden. Farbliche Hervor-
hebungen möglicher OCR Fehler erleichtern die Über-
prüfung und Korrektur (Abb.3). Ebenso können hier 
direkte Manipulationen an den Strukturen vorgenom-
men werden: 
• �das Eintragen eines Semikolons innerhalb des Titel-

Strings trennt im Ausgabeformat Haupttitel vom 
Untertitel

• �das automatisch gesetzte Sortierzeichen @ inner-
halb des Autor-Strings kann manuell verschoben 
werden

• �die automatisch errechnete Schlussseitenzahl ei-
nes Aufsatzes kann manuell angepasst werden.

Templates
Da Inhaltsverzeichnisse sehr unterschiedlich gestal-
tet sein können, muss für jede Zeitschrift ein eigenes 

Abbildung 1 und Abbildung 2

Abbildung 3
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Template erarbeitet werden, in dem die Auswertungs-
eigenschaften des jeweiligen IHV einer Zeitschrift 
hinterlegt werden. Hier kann nicht nur das grundle-
gende Design eines IHV bestimmt werden, sondern 
in User-Fields gleichbleibende Informationen, die in 
die Metadaten aller Aufsätze einer Zeitschrift über-
nommen werden sollen, festgelegt werden. Die UB 
Tübingen legt hier die Sprachcodes einer Zeitschrift, 
die Zuordnung zum Sondersammelgebiet (SSG) und 
lokale Abrufzeichen fest. 
Über die ebenfalls im Template hinterlegte Pica-
Production-Number (PPN) der Gesamtaufnahme ei-
ner Zeitschrift im SWB werden die einzelnen Aufsätze 
bei der Metadatentransformation der entsprechen-
den Zeitschrift richtig zugeordnet. 

Vorteile / Nachteile
Der größte Vorteil der C-3 Software gegenüber der 
traditionellen Produktionsweise, in der die Metadaten 
abgetippt wurden, liegt in der Schnelligkeit und damit 
der zeitlichen Einsparung. Da sowohl die OCR-Erken-
nung als auch die Umsetzung in die entsprechenden 
Strukturen zuverlässig funktionieren, müssen nur we-
nige Korrekturen manuell ausgeführt werden. 
Der größte Nachteil dieses Verfahrens liegt im be-
schränkten Informationsgehalt eines IHV. Auch die 
beste Software kann nur Informationen entnehmen, 
die im IHV abgedruckt sind. Deswegen fehlen bei 
diesem Verfahren Abstracts, sacherschließende Ele-
mente wie Keywords und weitergehende Autorenin-
formationen, da diese Informationen in Zeitschriften 
an anderen Stellen abgedruckt sind. IHV können da-
rüber hinaus jedoch auch noch Kurztitel oder abge-
kürzte Vornamen enthalten. Die Metadaten sind des-
wegen so gut wie ein IHV vollständig ist.
Die in den Verbund eingespielten IxTheo-Metadaten 
werden deswegen in der Regel im SWB nachbear-
beitet. Geprüft wird, ob die im Template hinterlegte 
Sprache, die für alle Titel einer Zeitschrift übernom-
men wird, für den einzelnen Aufsatz richtig ist. Für 
Kernzeitschriften wird nachträglich noch die Auto-
renverknüpfung zur Gemeinsamen Normdatei (GND) 
hergestellt.5

Problemanzeige
Problematische Inhaltsverzeichnisse

Die Einstellungsmöglichkeiten beim Anlegen eines 

5	 Obwohl einzelne Zeitschriften – wie die Theologische Quartalschrift – die GND 
der Autoren mittlerweile im Heft abdrucken, sind diese Informationen nicht 
Bestandteil des IHV und müssen manuell nachgetragen werden. Zur Proble-
matik fehlender Autoren-Identifikationsnummern in Zeitschriften siehe den 
Aufsatz von Martin Faßnacht „’Druckt die GND Nummer in der Publikation ab!’ 
Vereinfachung der Normdatenverwendung in Bibliotheken und Datenbanken“ 
(http://dx.doi.org/10.5282/o-bib/2014H1S192-196)

Templates berücksichtigen sehr viele unterschiedli-
che Anordnungsmöglichkeiten in einem IHV. Bei den 
meisten der in das C-3 Verfahren zu überführenden 
IxTheo-Zeitschriften führt das zu korrekt zugeordne-
ten Daten, in den restlichen Fällen ist weiterhin eine 
manuelle Erfassung der Aufsatzdaten erforderlich. 
Die Gründe dafür sind sehr unterschiedlich:
– �graphisch gestaltete IHV 

– �farbliche IHV, die dazu führen, dass der Text kon-
trastarm ist (z.B. gelber Text auf braunem Hinter-
grund)

– �IHV, in denen die Titel nur gekürzt sind oder Seiten-
zahlen fehlen

– �Titel in Großbuchstaben6

– �IHV hat fremdsprachige Paralleltitel

Bibliothekarische Zuordnungsvorgaben

In der Verbunddatenbank des SWB werden die Auf-
sätze aus Zeitschriften – anders als man das vermu-
ten könnte – nicht hierarchisch zugeordnet:
Gesamtaufnahme der Zeitschrift

↵ Heft / Band der Zeitschrift
    ↵ Aufsatz innerhalb eines Heftes / Bandes

6	 Es kommt oft vor, dass Autorennamen in Großbuchstaben abgedruckt werden. 
In diesen Fällen wandelt die C-3 Software die Großbuchstaben mit Ausnahme 
des ersten Buchstabens in Kleinbuchstaben um. Es wäre wünschenswert, 
diese Funktionalität in der C-3 Software auch auf Wörter des Titels anzuwen-
den.

Abbildung 4
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Die Hefte / Bände sowie die Aufsätze hängen viel-
mehr direkt an der Gesamtaufnahme der Zeitschrift:
Gesamtaufnahme der Zeitschrift

↵ Heft / Band der Zeitschrift
↵ Aufsatz innerhalb eines Heftes / Bandes

Dieses Verfahren hat seine Gründe: die meisten Bi-
bliotheken katalogisieren keine Hefte von Zeitschrif-
ten, da der Informationsgehalt eines solchen Katalo-
gisates begrenzt ist. Dazu kommt, dass die einzelnen 
Hefte später in der Regel zu Bänden gebunden wer-
den und gar nicht als physische Einheit weiter exis-
tieren. Im C-3 Verfahren hat das zum Vorteil, dass im 
Template einmalig die PPN einer Zeitschrift hinterlegt 
werden muss, die Aufsätze bei der Bearbeitung in C-3 
aber immer richtig zugeordnet werden.
Anders verhält es sich jedoch bei zeitschriftenartigen 
Reihen wie z.B. Jahrbüchern, bei denen die Aufsätze 
in der Verbunddatenbank nicht an die Gesamtauf-
nahme der Reihe, sondern an den jeweiligen Band ge-
hängt werden. Hier könnte die richtige Zuordnung nur 
durch eine ständige Änderung der PPN-Nummer im 
Template erfolgen, was nicht praktikabel ist. Deswe-
gen wäre es wünschenswert, wenn bei der Auftrags-
erstellung innerhalb der C-3 Software, bei der auch 
jetzt schon die jeweiligen Heft-, Band- und Jahresan-
gaben erfasst werden müssen, auch die Eingabe der 
PPN des jeweiligen Bandsatzes möglich wäre, um die 
bibliothekarischen Zuordnungsvorgaben umsetzen zu 
können.

Fazit
Die Einführung des C-3 Scanverfahrens für die Erstel-
lung der IxTheo-Bibliographie führt zu einer schnelle-
ren Erfassung der grundlegenden Aufsatzmetadaten: 
Vor- und Nachname des Autors / der Autoren, Titel / 
Untertitel des Aufsatzes, Seitenzahlen sowie die Zu-
ordnung zur Gesamtaufnahme der Zeitschrift. Da bei 
jeder einzelnen Zeitschrift geprüft wird, ob das Zo-
tero- oder das C-3 Verfahren zur Bearbeitung geeig-

net ist, dauert die Überführung der 1.349 Zeitschrif-
ten in eines der beiden Verfahren noch an. Momentan 
sind von den etwa 600 in Frage kommenden Print-
Zeitschriften 160 in das C-3 Verfahren übernommen 
worden. Eine abschließende Aussage zum Effizienz-
gewinn ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht möglich. 
Die Erfassung der Metadaten durch das C-3 Scan-
verfahren und das damit ermöglichte automatisierte 
Anlegen von Lokaldaten in der Verbunddatenbank 
beschleunigen aber signifikant den Arbeitsablauf im 
Vergleich zur bisherigen manuellen Eingabe. Die Ef-
fizienzgewinne können jedoch erst im Routinebetrieb 
erzielt werden. Zuvor müssen die hausinternen Ge-
schäftsgänge etabliert werden, die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter die nötige Routine ausbilden sowie 
die Templates neu angelegt werden. 
Ohne die neuen Produktionsverfahren wäre aber 
eine Verdoppelung der im IxTheo ausgewerteten Zeit-
schriften nicht möglich. ❙
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